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(54) SCHUTZHELM

(57) Ein Helm (11) umfasst einen stoßabsorbieren-
den Helmkörper (13), der wenigstens eine Belüftungs-
öffnung (17) aufweist, und eine Verbindungsstruktur
(31), die in den Helmkörper (13) eingebettet ist, wobei
ein Brückenabschnitt (33) der Verbindungsstruktur (31)
die wenigstens eine Belüftungsöffnung (17) durchquert,

wobei der Brückenabschnitt (33) der Verbindungsstruk-
tur (31) einen Verbindungssteg (35) und eine Faseran-
ordnung (41) aufweist, die separat von dem Verbin-
dungssteg (35) ausgebildet ist und entlang des Verbin-
dungsstegs (35) verläuft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Helm, insbesondere
einen Fahrradhelm oder einen sonstigen Schutzhelm,
mit einem stoßabsorbierenden Helmkörper, der wenigs-
tens eine Belüftungsöffnung aufweist, und mit einer Ver-
bindungsstruktur, die in den Helmkörper eingebettet ist,
wobei ein Brückenabschnitt der Verbindungsstruktur die
wenigstens eine Belüftungsöffnung durchquert.
[0002] Ein derartiger Helm dient zum Schutz des Be-
nutzers gegen Kopfverletzungen im Falle eines Sturzes
oder eines Anpralls eines Objekts an dem Kopf des Be-
nutzers. Je nach Anwendung kann der Schutzhelm als
Sporthelm oder Arbeitsschutzhelm dienen und ausgebil-
det sein, beispielsweise als Fahrradhelm oder Reithelm.
Der Helm umfasst einen Helmkörper, der hinsichtlich
Form, Dicke und Material dazu ausgelegt ist, die bei ei-
nem Stoß (Aufprall oder Anprall) auf den Helm einwir-
kende kinetische Energie durch inelastische und/oder
elastische Verformung möglichst weitgehend zu absor-
bieren. Der Helmkörper kann beispielsweise aus einem
Hartschaum gebildet sein. Insbesondere bei einer An-
wendung als Fahrradhelm kann der Helmkörper eine
oder mehrere Belüftungsöffnungen aufweisen, um eine
passive Kühlung des Kopfs des Benutzers durch Umge-
bungsluft oder Fahrtwind zu unterstützen. Die Belüf-
tungsöffnungen müssen dazu ausgelegt sein, trotz der
Belüftungsfunktion ein Eindringen eines Objekts einer
gewissen Größe weitgehend zu verhindern.
[0003] Der Helm kann an der Außenseite des Helm-
körpers eine Außenschale aufweisen, die zumindest ei-
nen Teil der Außenseite des Helmkörpers überdeckt, wo-
bei die Belüftungsöffnungen durch den Helmkörper und
die Außenschale hindurch verlaufen (insbesondere in im
Wesentlichen radialer Richtung). Der Helm kann eine
Verbindungsstruktur aufweisen, die in den Helmkörper
eingebettet ist und Stege aufweisen kann, die durch das
Material des Helmkörpers verlaufen (insbesondere in im
Wesentlichen tangentialer Richtung). Eine derartige Ver-
bindungsstruktur dient zur Stabilisierung des Helmkör-
pers oder kann sogar eine tragende Struktur des Helms
bilden, an der einzelne Abschnitte des Helmkörpers be-
festigt sind. Die Verbindungsstruktur kann Brückenab-
schnitte bilden, welche die Belüftungsöffnungen freilie-
gend durchqueren, also ohne von dem Material des
Helmkörpers umgeben zu sein.
[0004] Für die Herstellung eines derartigen Helms
nach der sogenannten Inmold-Technik werden die Au-
ßenschale und die Verbindungsstruktur in eine Gießform
eingelegt. Sodann wird ein Gießmaterial in die Gießform
eingefüllt, um den Helmkörper zu bilden, wobei das
Gießmaterial sich mit der Innenseite der Außenschale
verbindet und die Verbindungsstruktur zumindest teilwei-
se umgibt. Durch dieses Verfahren kann mit wenigen Ar-
beitsschritten eine dauerhaft kraftschlüssige Verbindung
zwischen dem Helmkörper einerseits und der Verbin-
dungsstruktur und der Außenschale andererseits herge-
stellt werden. Hierbei kann je nach Wahl des Gießmate-

rials ein Aufschäumen des Gießmaterials vorgesehen
sein. Das Verfahren kann insbesondere auch als ein
Spritzgießverfahren durchgeführt werden, bei dem das
Spritzgießmaterial unter Druck in die Gießform eingefüllt
bzw. eingespritzt wird.
[0005] Die in den Helmkörper eingebettete Verbin-
dungsstruktur kann aus einem Kunststoff gebildet sein.
Eine derartige Verbindungsstruktur aus Kunststoff hat
sich in der Praxis als zweckdienlich bewährt. Ein Problem
kann jedoch bei sehr tiefen Temperaturen bestehen,
wenn das Material der Verbindungsstruktur spröde wird
und hierdurch leichter bricht. Dieses Problem betrifft ins-
besondere die Brückenabschnitte der Verbindungsstruk-
tur, welche die Belüftungsöffnungen freiliegend durch-
queren.
[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, einen Helm an-
zugeben, der eine verbesserte Belüftung ermöglicht den-
noch bezüglich eines Anpralls oder Eindringens eines
Objekts hinreichend stabil und sicher ist.
[0007] Diese Aufgabe wird durch einen Helm mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0008] Der erfindungsgemäße Helm umfasst einen
stoßabsorbierenden Helmkörper, der wenigstens eine
Belüftungsöffnung aufweist, und eine Verbindungsstruk-
tur, die in den Helmkörper eingebettet ist, wobei ein Brü-
ckenabschnitt der Verbindungsstruktur die wenigstens
eine Belüftungsöffnung durchquert, wobei der Brücken-
abschnitt der Verbindungsstruktur einen Verbindungs-
steg und eine Faseranordnung aufweist, die separat von
dem Verbindungssteg ausgebildet ist und entlang des
Verbindungsstegs verläuft.
[0009] Der Helm weist somit einen stoßabsorbieren-
den Helmkörper mit einer integrierten Verbindungsstruk-
tur und mit einer oder mehreren Belüftungsöffnungen
auf. Der Helmkörper kann beispielsweise eine Schale
bilden und eine generell konkav geformte, dem Kopf des
Benutzers zugewandte Innenseite und eine generell kon-
vex geformte, dem Kopf des Benutzers abgewandte Au-
ßenseite aufweisen. Die jeweilige Belüftungsöffnung
kann umfänglich geschlossen sein. Bei einigen Ausfüh-
rungsformen ist es auch möglich, dass der Helmkörper
mehrere voneinander separate Helmkörperabschnitte
aufweist, die lediglich über die Verbindungsstruktur mit-
einander verbunden sind, sodass die jeweilige Belüf-
tungsöffnung nicht nur in radialer Richtung, sondern auch
seitlich geöffnet sein kann (z.B. in Richtung einer Vor-
derseite des Helms und/oder in Richtung einer Rückseite
des Helms).
[0010] Die Verbindungsstruktur ist zumindest teilweise
in den stoßabsorbierenden Helmkörper eingebettet, d.h.
von dem Material des Helmkörpers umgeben. Allerdings
können Abschnitte der Verbindungsstruktur auch aus
dem Helmkörper herausragen, beispielsweise freie En-
den oder Ankerstellen, an denen andere Teile des Helms
befestigt sind. Die Verbindungsstruktur umfasst einen
oder mehrere Brückenabschnitte, der oder die eine je-
weilige Belüftungsöffnung durchquert/durchqueren. An
der jeweiligen Belüftungsöffnung ragt die Verbindungs-

1 2 



EP 4 442 145 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

struktur also aus dem Helmkörper heraus und bildet ei-
nen freiliegenden Brückenabschnitt, der zwei an die Be-
lüftungsöffnung angrenzende Helmkörperabschnitte
miteinander verbinden kann. Der jeweilige Brückenab-
schnitt der Verbindungsstruktur umfasst einen Verbin-
dungssteg und eine Faseranordnung, die separat von
dem Verbindungssteg gebildet ist, d.h. als stofflich se-
parates Element, und die entlang des Verbindungsstegs
verläuft.
[0011] Der Verbindungssteg des Brückenabschnitts
dient - ebenso wie die in den Helmkörper eingebetteten
Abschnitte der Verbindungsstruktur - zur Stabilisierung
des Helmkörpers, beispielsweise um ein Zerbrechen des
Helmkörpers im Falle eines Sturzes oder im Falle eines
Anpralls eines relativ großen Objekts an dem Kopf des
Benutzers zu verhindern. Der Verbindungssteg des Brü-
ckenabschnitts kann insbesondere Zugkräfte entlang
seiner Erstreckungsrichtung, also über die jeweilige Be-
lüftungsöffnung hinweg aufnehmen. Der Verbindungs-
steg des freiliegenden Brückenabschnitts kann sich in
den Helmkörper hinein als durchgehender Steg der Ver-
bindungsstruktur erstrecken. Der Verbindungssteg kann
eine Längsform aufweisen. Der Verbindungssteg kann
bei einigen Ausführungsformen generell formstabil sein.
[0012] Die Faseranordnung des Brückenabschnitts er-
gänzt die Stabilisierungsfunktion des Verbindungsstegs
und dient insbesondere dem Schutz gegen ein Eindrin-
gen von relativ kleinen Objekten durch die jeweilige Be-
lüftungsöffnung hindurch. Die Faseranordnung des Brü-
ckenabschnitts kann insbesondere solche Kräfte aufneh-
men, die von einem Objekt in Richtung der Innenseite
des Helms ausgeübt werden. Ferner kann die Faseran-
ordnung des Brückenabschnitts eine Temperaturabhän-
gigkeit der Stabilität des zugeordneten Verbindungs-
stegs kompensieren, insbesondere indem die Faseran-
ordnung bei tiefen Temperaturen eine höhere Stabilität
(z.B. Zugfestigkeit) besitzt als der Verbindungssteg des
jeweiligen Brückenabschnitts. Falls beispielsweise ein
Objekt an dem Helm anprallt und innerhalb einer Belüf-
tungsöffnung des Helmkörpers den Verbindungssteg
des Brückenabschnitts beschädigt oder - begünstigt von
tiefen Temperaturen - sogar zu durchbrechen droht, kann
das Objekt von der Faseranordnung abgefangen und an
einem weiteren Eindringen in Richtung der Innenseite
des Helms gehindert werden.
[0013] Hierfür verläuft die Faseranordnung entlang
des Verbindungsstegs und ist jedoch separat von dem
Verbindungssteg ausgebildet. Die Faseranordnung des
jeweiligen Brückenabschnitts kann sich in den Helmkör-
per hinein erstrecken. Dies ist jedoch nicht zwingend er-
forderlich; bei einigen Ausführungsformen kann die Fa-
seranordnung auch lediglich entlang des freiliegenden
Brückenabschnitts vorgesehen sein. Die Faseranord-
nung kann im Vergleich zu dem Verbindungssteg des
jeweiligen Brückenabschnitts deutlich flexibler sein. Die
Faseranordnung kann mit dem Verbindungssteg des je-
weiligen Brückenabschnitts fest verbunden sein (z.B.
durch eine Klebeverbindung, wie nachstehend noch er-

läutert wird); alternativ hierzu kann die Faseranordnung
zumindest abschnittsweise lose entlang des Verbin-
dungsstegs verlaufen, insbesondere unmittelbar be-
nachbart zu dem Verbindungssteg und/oder an dem Ver-
bindungssteg anliegend. Die Faseranordnung kann eine
Längsform aufweisen. Die Faseranordnung kann bei ei-
nigen Ausführungsformen entlang der Unterseite des
Verbindungsstegs verlaufen. Die Faseranordnung des
jeweiligen Brückenabschnitts kann eine Vielzahl von Fa-
sern aufweisen, wobei die Fasern bei einigen Ausfüh-
rungsformen in unterschiedlicher Richtung zueinander
verlaufen, einander überlappen und/oder miteinander
verbunden sein können. Die Fasern der Faseranordnung
können bei einigen Ausführungsformen in ein Trägerma-
terial der Faseranordnung eingebettet sein.
[0014] Da der Brückenabschnitt, der die jeweilige Be-
lüftungsöffnung durchquert, nicht nur einen Verbin-
dungssteg, sondern auch eine zusätzliche Faseranord-
nung aufweist, ist die Stabilität und Schutzfunktion ver-
bessert. Die Faseranordnung bewirkt eine Verstärkung
des jeweiligen Verbindungsstegs, und es ist möglich, län-
gere Brückenabschnitte und somit größere Belüftungs-
öffnungen vorzusehen, was insbesondere bei Rennrad-
helmen für die Belüftungsfunktion von Vorteil ist. Da die
Faseranordnung separat von dem Verbindungssteg des
jeweiligen Brückenabschnitts gebildet ist, ist die Herstel-
lung der Verbindungsstruktur vereinfacht. Für die Her-
stellung des Helms kann die Verbindungsstruktur leicht
vorkonfektioniert werden. Für das Gießen des Helmkör-
pers kann somit die vorkonfektionierte Verbindungs-
struktur in die Gießform eingelegt werden, ohne dass zu
diesem Zeitpunkt zusätzliche Bearbeitungsschritte nötig
sind und die Gießform währenddessen unerwünscht ab-
kühlt. Ferner ist bei einem Entsorgen des Helms ein roh-
stoffliches Trennen der Materialien der Verbindungs-
struktur vereinfacht oder überhaupt möglich, da die Fa-
seranordnung von dem Verbindungssteg leichter ge-
trennt werden kann als bei einer integralen Ausbildung
dieser beiden Komponenten.
[0015] Im Zusammenhang mit der Erfindung verwen-
dete Orts- und Richtungsangaben beziehen sich generell
auf die bestimmungsgemäße Anordnung des Helms an
dem Kopf eines Benutzers (z.B. "Vorderseite", "Längs-
richtung") oder auf die kugelschalenartig gewölbte Form
des Helmkörpers (z.B. "radial", "tangential").
[0016] Weitere mögliche Ausführungsformen sind
nachfolgend erläutert.
[0017] Bei einigen Ausführungsformen kann die Ver-
bindungsstruktur mehrere Verbindungsstege aufweisen,
die miteinander verbunden sind und/oder in unterschied-
liche Richtungen verlaufen. Beispielsweise kann wenigs-
tens einer der mehreren Verbindungsstege im Wesent-
lichen in einer Längsrichtung und wenigstens ein anderer
der mehreren Verbindungsstege im Wesentlichen in ei-
ner Querrichtung des Helms verlaufen. Die Verbindungs-
struktur kann somit bei einigen Ausführungsformen kä-
figartig gebildet sein, beispielsweise als ein gewölbtes
Gitter. Die Verbindungsstruktur kann sich generell im
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Wesentlichen entlang des gesamten Helmkörpers oder
lediglich entlang eines Teils des Helmkörpers erstre-
cken.
[0018] Bei einigen Ausführungsformen kann der Ver-
bindungssteg formstabil ausgebildet sein, d.h. der Ver-
bindungssteg kann zwar in einem gewissen Maß flexibel
sein (insbesondere elastisch); jedoch nimmt der Verbin-
dungssteg bei derartigen Ausführungsformen im kräfte-
freien Zustand eine vorbestimmte Form ein, die bei-
spielsweise einer Wölbung des Helmkörpers entspre-
chen kann. Insbesondere kann die aus mehreren Ver-
bindungsstegen bestehende Verbindungsstruktur form-
stabil ausgebildet sein.
[0019] Bei einigen Ausführungsformen kann der Ver-
bindungssteg aus einem Kunststoff gebildet sein, bei-
spielsweise aus Polyamid. Bei einigen Ausführungsfor-
men kann der Verbindungssteg beispielsweise aus ei-
nem Silikon gebildet sein. Insbesondere kann der Ver-
bindungssteg aus einem einzigen homogenen Material
gebildet sein; somit ist eine einfache und kostengünstige
Herstellung möglich, z.B. durch Gießen einschließlich
Spritzgießen. Bei einigen Ausführungsformen kann die
aus mehreren Verbindungsstegen bestehende Verbin-
dungsstruktur einschließlich der Knotenstellen, an denen
die mehreren Verbindungsstege miteinander verbunden
sind, durch ein originär einziges stoffschlüssiges Teil ge-
bildet sein (im Unterschied zu mehreren nachträglich zu-
sammengefügten Teilen). Auch hierdurch ist eine beson-
ders einfache und kostengünstige Herstellung möglich.
[0020] Bei einigen Ausführungsformen kann die Fase-
ranordnung entlang einer dem Kopf des Benutzers zu-
gewandten Unterseite des Verbindungsstegs verlaufen.
Hierdurch kann der Verbindungssteg innerhalb der je-
weiligen Belüftungsöffnung besonders wirksam von der
Faseranordnung abgestützt werden. Der Verbindungs-
steg kann die Faseranordnung insbesondere vollständig
überdecken.
[0021] Bei einigen Ausführungsformen können der
Verbindungssteg und die Faseranordnung innerhalb der
Belüftungsöffnung einen flachen Querschnitt aufweisen
und sich parallel zueinander erstrecken. Bei einigen Aus-
führungsformen kann die Faseranordnung die gleiche
Breite wie oder eine geringere Breite als der Verbin-
dungssteg aufweisen.
[0022] Bei einigen Ausführungsformen können der
Verbindungssteg und die Faseranordnung innerhalb der
jeweiligen Belüftungsöffnung einen Schichtaufbau bil-
den, beispielsweise ein Laminat, wobei zusätzlich zu
dem Verbindungssteg und der Faseranordnung auch
noch weitere Schichten vorgesehen sein können (z.B.
eine Klebstoffschicht und/oder eine Trägerschicht).
[0023] Bei einigen Ausführungsformen kann die Fase-
ranordnung des Brückenabschnitts eine Vielzahl von Fa-
sern aufweisen. Die Faseranordnung kann insbesondere
Kunststoff- und/oder Naturfasern umfassen. Bei einigen
Ausführungsformen sind auch Metallfasern möglich. Be-
sonders hohe Zugfestigkeiten können beispielsweise er-
reicht werden, wenn die Faseranordnung Carbon-, Ara-

mid- oder Glasfasern umfasst.
[0024] Die Fasern der Faseranordnung können in un-
terschiedlicher Richtung zueinander verlaufen. Bei-
spielsweise können die Fasern innerhalb der Faseran-
ordnung entlang einer Längsrichtung des Brückenab-
schnitts der Verbindungstruktur, oder quer zu der Längs-
richtung des Brückenabschnitts, oder gemäß einer Kom-
bination hiervon verlaufen. Die Fasern können insbeson-
dere einander überlappen und/oder miteinander verbun-
den sein, geordnet oder ungeordnet, beispielsweise als
ein Gewebe, Geflecht, Gewirk oder Vlies. Die einzelnen
Fasern der Faseranordnung können eine gleiche Länge
oder unterschiedliche Längen aufweisen. Die Länge der
einzelnen Fasern kann geringer oder größer sein als die
Breite des jeweiligen Brückenabschnitts.
[0025] Die einzelnen Fasern der Faseranordnung kön-
nen sich bei einigen Ausführungsformen über die gesam-
te Länge des jeweiligen Brückenabschnitts durchgehend
erstrecken (als ein Strang von Langfasern), insbesonde-
re miteinander verflochten oder im Wesentlichen parallel
zueinander.
[0026] Bei einigen Ausführungsformen kann die Fase-
ranordnung des Brückenabschnitts eine Trägerschicht
aufweisen, beispielsweise aus einem flexiblen Kunst-
stoff, auf welcher die Vielzahl von Fasern aufliegt oder
in welche die Vielzahl von Fasern eingebettet ist.
[0027] Bei einigen Ausführungsformen kann die Fase-
ranordnung als ein flexibler Streifen ausgebildet sein.
Hierdurch kann die Faseranordnung leicht an eine ge-
wölbte Form des zugeordneten Verbindungsstegs ange-
passt sein. Ferner kann durch eine flexible Streifenform
eine ergänzende Schutzwirkung im Hinblick auf das er-
läuterte Brechen oder Durchbrechen des zugeordneten
Verbindungsstegs herbeigeführt werden.
[0028] Bei einigen Ausführungsformen kann die Fase-
ranordnung über eine Klebeverbindung an dem Verbin-
dungssteg befestigt sein. Die Faseranordnung kann in-
nerhalb der jeweiligen Belüftungsöffnung über die Kle-
beverbindung insbesondere flächig und/oder über die
gesamte Länge des Verbindungsstegs und/oder über die
gesamte Breite des Verbindungsstegs an dem Verbin-
dungssteg befestigt sein. Die Befestigung der Faseran-
ordnung kann insbesondere an einer Unterseite des Ver-
bindungsstegs vorgesehen sein. Die Klebeverbindung
kann eine von der Faseranordnung separate Klebstoff-
schicht umfassen, oder ein Klebstoff für die Klebeverbin-
dung mit dem Verbindungssteg kann Teil der Faseran-
ordnung sein und auch die einzelnen Fasern der Fase-
ranordnung relativ zueinander fixieren.
[0029] Bei einigen Ausführungsformen kann die Fase-
ranordnung durch ein textilverstärktes Klebeband gebil-
det sein. Ein derartiges textilverstärktes Klebeband kann
eine Vielzahl von Fasern (wie vorstehend erläutert) sowie
eine Klebstoffschicht umfassen. Die Klebstoffschicht
kann bei einigen Ausführungsformen als Trägermaterial
für die Fasern dienen. Die Klebstoffschicht kann dazu
dienen, eine Klebeverbindung herzustellen, um die Fa-
seranordnung an dem Verbindungssteg zu befestigen.
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Ein derartiges textilverstärktes Klebeband ist auch als
ein handelsübliches Produkt erhältlich (z.B. Glasfaser-
Klebeband).
[0030] Bei einigen Ausführungsformen kann das tex-
tilverstärkte Klebeband mit dem Verbindungssteg flächig
verbunden sein, insbesondere über die genannte Kleb-
stoffschicht. Beispielsweise kann das textilverstärkte
Klebeband an der Unterseite des Verbindungsstegs an-
gebracht sein. Das textilverstärkte Klebeband kann zu-
mindest entlang des jeweiligen Brückenabschnitts (d.h.
innerhalb der jeweiligen Belüftungsöffnung) mit dem zu-
geordneten Verbindungssteg verbunden sein. Bei eini-
gen Ausführungsformen kann das textilverstärkte Klebe-
band auch innerhalb des Helmkörpers mit dem zugeord-
neten Verbindungssteg verbunden sein.
[0031] Ein derartiges Bekleben oder Hinterkleben des
Verbindungsstegs mit der Faseranordnung ist jedoch
nicht zwingend erforderlich. Bei einigen Ausführungsfor-
men können die Faseranordnung und der zugeordnete
Verbindungssteg zumindest abschnittsweise lose ne-
beneinander verlaufen, insbesondere aneinander anlie-
gend oder mit Abstand. Bei derartigen Ausführungsfor-
men kann die Faseranordnung lediglich an einigen Stel-
len mit dem zugeordneten Verbindungssteg verbunden
sein, insbesondere an innerhalb des Helmkörpers gele-
genen Positionen und/oder an einem jeweiligen Ende
des zugeordneten Verbindungsstegs.
[0032] Bei einigen Ausführungsformen ist die Fasera-
nordnung lediglich innerhalb des Helmkörpers an dem
Verbindungssteg befestigt. Beispielsweise kann die Fa-
seranordnung um ein Ende des Verbindungsstegs ge-
faltet und/oder an einem Ende des Verbindungsstegs
vernietet, verschweißt oder verstemmt sein.
[0033] Bei einigen Ausführungsformen kann der Brü-
ckenabschnitt der Verbindungsstruktur eine Abdeckung
aufweist, welche die Faseranordnung in Richtung des
Kopfs des Benutzers, also in Richtung der Innenseite
des Helms, abdeckt. Eine derartige Abdeckung kann ins-
besondere eine geschlossene Fläche bilden. Die Abde-
ckung kann sich entlang des jeweiligen Brückenab-
schnitts, also innerhalb der jeweiligen Belüftungsöff-
nung, erstrecken. Bei einigen Ausführungsformen kann
die Abdeckung sich auch in den Helmkörper hinein er-
strecken. Insbesondere bei der Verwendung eines Kleb-
stoffs (z.B. bei dem genannten textilverstärkten Klebe-
band) kann eine derartige Abdeckung als Schutz vor me-
chanischer Einwirkung und/oder als Schutz des Kleb-
stoffs vor UV-Strahlung und Schweiß dienen.
[0034] Bei einigen Ausführungsformen kann der Brü-
ckenabschnitt der Verbindungsstruktur eine umfänglich
im Wesentlichen geschlossene Umhüllung der Fasera-
nordnung aufweisen. "Im Wesentlichen geschlossen"
bedeutet in diesem Zusammenhang, dass beispielswei-
se auch Montagespalte oder Belüftungsöffnungen vor-
gesehen sein können. Beispielsweise kann eine derarti-
ge Umhüllung in Richtung des Kopfs des Benutzers, also
in Richtung der Innenseite des Helms, flüssigkeitsdicht
ausgebildet sein und in Richtung der Außenseite des

Helms jedoch Öffnungen zur Belüftung eines Innen-
raums der Umhüllung, in welchem sich die Faseranord-
nung befindet, aufweisen. Auch eine derartige Umhül-
lung kann als Schutz vor mechanischer Einwirkung
und/oder als Schutz vor UV-Strahlung und Schweiß die-
nen und kann die genannte Abdeckung umfassen. Die
Umhüllung kann sich zumindest entlang des jeweiligen
Brückenabschnitts der jeweiligen Belüftungsöffnung und
optional auch in den Helmkörper hinein erstrecken. Bei
einigen Ausführungsformen kann die Umhüllung durch
den Verbindungssteg oder durch einen Teil des Verbin-
dungsstegs gebildet sein.
[0035] Bei einigen Ausführungsformen kann der Ver-
bindungssteg als ein Schacht oder eine Rinne ausgebil-
det sein, in dem bzw. der die Faseranordnung verläuft,
insbesondere befestigt oder lose. Sofern der Verbin-
dungssteg als ein Schacht ausgebildet ist, kann der Ver-
bindungssteg die genannte Umhüllung der Faseranord-
nung bilden. Sofern der Verbindungssteg als eine Rinne
ausgebildet ist, kann der Verbindungssteg die Faseran-
ordnung seitlich umgreifen. Bei einer derartigen Ausfüh-
rungsform kann der Brückenabschnitt der Verbindungs-
truktur zusätzlich einen länglichen Deckel aufweisen, der
die Rinne zu einer umfänglich im Wesentlichen geschlos-
senen Umhüllung abschließt. Beispielsweise kann ein
derartiger Deckel an der Rinne eingeklipst sein oder auf
sonstige Weise kraftschlüssig und/oder formschlüssig an
der Rinne befestigt sein.
[0036] Bei derartigen Ausführungsformen kann der
Schacht oder die Rinne auch dazu ausgebildet sein, zu-
sätzliche Funktionselemente des Helms aufzunehmen,
beispielsweise elektrische Kabelverbindungen oder
sonstige elektrische Komponenten.
[0037] Bei einigen Ausführungsformen kann der Helm-
körper mehrere Belüftungsöffnungen aufweisen, wobei
wenigstens ein jeweiliger Brückenabschnitt der Verbin-
dungsstruktur die jeweilige Belüftungsöffnung durch-
quert. Bei einigen Ausführungsformen können zumin-
dest einige der mehreren Brückenabschnitte, insbeson-
dere deren Verbindungssteg und/oder Faseranordnung,
eine unterschiedliche Härte aufweisen.
[0038] Bei einigen Ausführungsformen kann der Helm-
körper mehrere voneinander separate Helmkörperab-
schnitte aufweisen, die über die Verbindungsstruktur mit-
einander verbunden sind. Somit kann die Verbindungs-
struktur eine tragende Struktur des Helms bilden.
[0039] Bei einigen Ausführungsformen kann der Helm-
körper aus einem Hartschaum gebildet sein, insbeson-
dere aus einem expandierten Polystyrol-Hartschaum
(EPS).
[0040] Bei einigen Ausführungsformen kann der Helm
eine Außenschale aufweisen, die zumindest einen Teil
der Außenseite des Helmkörpers überdeckt, wobei die
Außenschale beispielsweise eine gewölbte Folie aufwei-
sen kann, insbesondere aus Polyvinylchlorid (PVC), Po-
lyethylenterephtalat (PET) oder einem Polycarbonat
(PC). Die Außenschale kann ebenfalls eine Schutzfunk-
tion erfüllen (z.B. Stoßdämpfung oder Verringerung des
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Reibungskoeffizienten für ein Entlanggleiten des Helms
an einer rauen Oberfläche), oder sie erfüllt im Wesentli-
chen nur eine dekorative Funktion.
[0041] Bei einigen Ausführungsformen kann der Helm
an der Innenseite des Helmkörpers eine Auskleidung
aufweisen, beispielsweise ein Polster oder ein Textil zur
Schweißabsorption. An dem Helmkörper kann außer-
dem ein Gurtfixiersystem befestigt sein, mittels dessen
der Helmkörper am Kopf des Benutzers fixiert werden
kann und das beispielsweise Nacken- und Kinngurte um-
fassen kann.
[0042] Die Erfindung bezieht sich auch auf ein Verfah-
ren zur Herstellung eines Helms der erläuterten Art, bei
dem eine Verbindungsstruktur gebildet wird, indem ein
Verbindungssteg mit einer Faseranordnung versehen
wird; die Verbindungsstruktur in eine Gießform eingelegt
wird; und ein Gießmaterial in die Gießform eingefüllt wird,
um einen Helmkörper mit wenigstens einer Belüftungs-
öffnung derart zu bilden, dass ein Brückenabschnitt der
Verbindungsstruktur die wenigstens eine Belüftungsöff-
nung freiliegend durchquert.
[0043] Die Erfindung wird nachfolgend lediglich bei-
spielhaft unter Bezugnahme auf die Zeichnungen erläu-
tert. Gleiche oder gleichartige Elemente sind darin mit
denselben Bezugszeichen gekennzeichnet.

Fig. 1 zeigt einen Helm.

Fig. 2 zeigt eine Verbindungsstruktur.

Fig. 3A bis 3C zeigen Längsschnitte durch eine Be-
lüftungsöffnung eines Helms.

Fig. 4A bis 4D zeigen Querschnitte durch einen Brü-
ckenabschnitt einer Verbindungs-
struktur.

Fig. 5 zeigt einen Längsschnitt durch ein En-
de eines Verbindungsstegs, an dem
eine Faseranordnung befestigt ist.

[0044] Fig. 1 zeigt einen Helm 11 in Form eines Fahr-
radhelms. Der Helm 11 umfasst einen stoßabsorbieren-
den Helmkörper 13, der aus einem Hartschaum gebildet
ist und der mehrere Belüftungsöffnungen 17 aufweist.
An Teilen der Oberseite des Helms 11 ist der Helmkörper
13 mit einer Außenschale 19 versehen. Ferner umfasst
der Helm 11 ein an dem Helmkörper 13 befestigtes Gurt-
fixiersystem 23.
[0045] In den Helmkörper 13 ist eine Verbindungs-
struktur 31 eingebettet, die in manchen der Belüftungs-
öffnungen 17 aus dem Helmkörper 13 herausragt und
die jeweilige Belüftungsöffnung 17 als ein freiliegender
Brückenabschnitt 33 durchquert.
[0046] Fig. 2 zeigt die Verbindungsstruktur 31 ohne
den Helmkörper 13. Die Verbindungstruktur 31 umfasst
mehrere Verbindungsstege 35, die an Knotenstellen 37
miteinander verbunden sind. Die Verbindungstruktur 31

ist formstabil ausgebildet, d.h. die Verbindungstruktur 31
besitzt eine gewisse Steifigkeit, und sie bildet ein unge-
fähr sphärisch gewölbtes Gitter. Die Verbindungsstruktur
31 kann beispielsweise durch ein einziges Gieß- oder
Spritzgießteil aus Kunststoff gebildet sein, zum Beispiel
aus Polyamid.
[0047] Fig. 3A zeigt einen Teil eines Längsschnitts
durch eine Belüftungsöffnung 17 des Helms 11, die von
einem Brückenabschnitt 33 der Verbindungstruktur 31
durchquert wird. Der Helmkörper 13, die Außenschale
19 an der Außenseite des Helmkörpers 13 und eine Aus-
kleidung 25 (beispielsweise ein Polster) an der dem Kopf
des Benutzers zugewandten Innenseite des Helmkör-
pers 13 sind ebenfalls gezeigt.
[0048] Der Brückenabschnitt 33 umfasst einen Teil ei-
nes länglichen Verbindungsstegs 35, der sich in den
Helmkörper 13 hinein erstreckt und somit in der Umge-
bung der Belüftungsöffnung 17 in den Helmkörper 13
eingebettet ist. Der Verbindungssteg 35 verbindet somit
zwei Helmkörperabschnitte 15 miteinander.
[0049] Der Brückenabschnitt 33 umfasst ferner eine
Faseranordnung 41, die separat von dem Verbindungs-
steg 35 ausgebildet ist und die innerhalb der Belüftungs-
öffnung 17 entlang der Unterseite des Verbindungsstegs
35 parallel zu dem Verbindungssteg 35 verläuft. Die Fa-
seranordnung 41 umfasst eine Vielzahl von Fasern. Bei-
spielsweise kann die Faseranordnung 41 eine Vielzahl
von Fasern unterschiedlicher Länge umfassen, die in un-
terschiedlicher Richtung zueinander verlaufen, einander
überlappen und miteinander verbunden sind. Die Fasern
der Faseranordnung 41 können direkt miteinander ver-
bunden sein (beispielsweise durch Bilden eines Gewe-
bes) oder indirekt (beispielsweise indem die Fasern in
eine flexible Trägerschicht eingebettet sind. Die Fasern
der Faseranordnung 41 können beispielsweise Kunst-
stoff-, Natur- und/oder Metallfasern umfassen.
[0050] Bei dem in Fig. 3A gezeigten Ausführungsbei-
spiel erstreckt sich die Faseranordnung 41 lediglich in-
nerhalb der Belüftungsöffnung 17. Die Faseranordnung
41 kann beispielsweise über eine Klebeverbindung an
dem Verbindungssteg 35 befestigt sein, insbesondere
über die gesamte Länge und Breite der Faseranordnung
41. Bei der Faseranordnung 41 kann es sich beispiels-
weise um ein textilverstärktes Klebeband handeln.
[0051] Aus Fig. 3A ist auch erkennbar, dass im Ge-
brauch des Helms 11 der Brückenabschnitt 33 der Ver-
bindungsstruktur 31 von dem Kopf des Benutzers beab-
standet ist, da der Verbindungssteg 35 zwischen der Au-
ßenseite und der Innenseite des Helmkörpers 13 ver-
läuft.
[0052] Fig. 3B zeigt ein Ausführungsbeispiel, bei dem
die Faseranordnung 41 sich - im Unterschied zu Fig. 3A
- gemeinsam mit dem Verbindungssteg 35 in den Helm-
körper 13 hinein erstreckt und in den Helmkörper 13 ein-
gebettet ist.
[0053] Fig. 3C zeigt ein Ausführungsbeispiel, bei dem
der Brückenabschnitt 33 der Verbindungsstruktur 31 zu-
sätzlich eine Abdeckung 43 aufweist, welche an der Un-
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terseite der Faseranordnung 41 positioniert ist und die
Faseranordnung 41 somit in Richtung des Kopfs des Be-
nutzers abdeckt.
[0054] Fig. 4A bis 4D zeigen mögliche Ausführungs-
beispiele eines Brückenabschnitts 33 in einem Quer-
schnitt durch eine Belüftungsöffnung 17 des Helms 11
entlang der Ebene IV-IV gemäß Fig. 3A.
[0055] Fig. 4A zeigt ein Ausführungsbeispiel, bei dem
die Faseranordnung 41 (beispielsweise als textilver-
stärktes Klebeband) einen flachen Querschnitt aufweist
und flächig an dem Verbindungssteg 35 befestigt ist.
[0056] Fig. 4B zeigt ein Ausführungsbeispiel, bei dem
zwischen dem Verbindungssteg 35 und der Faseranord-
nung 41 zusätzlich eine Klebstoffschicht 45 vorgesehen
ist. Bei einer solchen Ausführungsform können die Fa-
sern der Faseranordnung 41 beispielsweise in ein von
der Klebstoffschicht 45 separates Trägermaterial einge-
bettet sein.
[0057] Fig. 4C zeigt ein Ausführungsbeispiel, bei dem
der Verbindungssteg 35 als eine Rinne 47 mit zwei Sei-
tenwänden 49 ausgebildet ist. Die Faseranordnung 41
ist an dem Boden der Rinne 47 befestigt. Der Brücken-
abschnitt 33 umfasst ferner einen Deckel 51, der die Rin-
ne 47 verschließt und beispielsweise an der Rinne 47
eingeklipst sein kann. Hierdurch bilden die Rinne 47 und
der Deckel 51 eine umfänglich geschlossene Umhüllung
53.
[0058] Fig. 4D zeigt ein Ausführungsbeispiel ähnlich
Fig. 4C, wobei hier die Faseranordnung 41 lose innerhalb
der Umhüllung 53 gehalten ist und benachbart zu dem
Verbindungssteg 35 verläuft.
[0059] Fig. 5 zeigt einen Längsschnitt durch ein Ende
eines Verbindungsstegs 35, an dem eine Faseranord-
nung 41 befestigt ist, indem die Faseranordnung 41 um
das Ende des Verbindungsstegs 35 herum gefaltet und
mittels eines Niets 55 fixiert ist. Bei einer derartigen Aus-
führungsform muss die Faseranordnung 41 nicht über
ihre gesamte Länge an dem Verbindungssteg 35 befes-
tigt sein (etwa über die erläuterte Klebeverbindung), son-
dern die Faseranordnung 41 kann sich lose entlang des
Verbindungsstegs 35 erstrecken (etwa wie bei dem Aus-
führungsbeispiel gemäß Fig. 4D). Das in Fig. 5 gezeigte
Ende des Verbindungsstegs 35 mit Niet 55 kann voll-
ständig in das Material des Helmkörpers 13 eingebettet
sein (in Fig. 5 nicht gezeigt).
[0060] Innerhalb der jeweiligen Belüftungsöffnung 17
kann die Faseranordnung 41 des Brückenabschnitts 33
die Stabilisierungsfunktion des Verbindungsstegs 31 er-
gänzen und einen zusätzlichen Schutz gegen ein Ein-
dringen von relativ kleinen Objekten durch die Belüf-
tungsöffnung 17 hindurch bieten. Durch die zusätzliche
Stabilisierung ist es auch möglich, längere Brückenab-
schnitte 33 und somit größere Belüftungsöffnungen 17
vorzusehen, was insbesondere bei Rennradhelmen für
die Belüftungsfunktion von Vorteil ist. Da die Faseran-
ordnung 41 separat von dem Verbindungssteg 35 des
Brückenabschnitts 33 gebildet ist (und nicht etwa in das
Material des Verbindungsstegs 35 integriert ist), ist die

Herstellung der Verbindungsstruktur 31 des Helms 11
vereinfacht. Ferner ist bei einem Entsorgen des Helms
11 ein rohstoffliches Trennen der Materialien der Verbin-
dungsstruktur 31 vereinfacht.

Bezugszeichen

[0061]

11 Helm
13 Helmkörper
15 Helmkörperabschnitt
17 Belüftungsöffnung
19 Außenschale
23 Gurtfixiersystem
25 Auskleidung
31 Verbindungsstruktur
33 Brückenabschnitt der Verbindungsstruktur
35 Verbindungssteg
37 Knotenstelle
41 Faseranordnung
43 Abdeckung
45 Klebstoffschicht
47 Rinne
49 Seitenwand
51 Deckel
53 Umhüllung
55 Niet

Patentansprüche

1. Helm (11), insbesondere Fahrradhelm,

mit einem stoßabsorbierenden Helmkörper
(13), der wenigstens eine Belüftungsöffnung
(17) aufweist, und mit einer Verbindungsstruktur
(31), die in den Helmkörper (13) eingebettet ist,
wobei ein Brückenabschnitt (33) der Verbin-
dungsstruktur (31) die wenigstens eine Belüf-
tungsöffnung (17) durchquert,
wobei der Brückenabschnitt (33) der Verbin-
dungsstruktur (31) einen Verbindungssteg (35)
und eine Faseranordnung (41) aufweist, die se-
parat von dem Verbindungssteg (35) ausgebil-
det ist und entlang des Verbindungsstegs (35)
verläuft.

2. Helm (11) nach Anspruch 1,
wobei die Verbindungsstruktur (31) mehrere Verbin-
dungsstege (35) aufweist, die miteinander verbun-
den sind und/oder in unterschiedliche Richtungen
verlaufen.

3. Helm (11) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei der Verbindungssteg (35) formstabil ist
und/oder aus einem Kunststoff besteht.
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4. Helm (11) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei die Faseranordnung (41) entlang einer dem
Kopf des Benutzers zugewandten Unterseite des
Verbindungsstegs (35) verläuft.

5. Helm (11) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei der Verbindungssteg (35) und die Faseran-
ordnung (41) innerhalb der Belüftungsöffnung (17)
einen flachen Querschnitt aufweisen und sich par-
allel zueinander erstrecken.

6. Helm (11) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei die Faseranordnung (41) des Brückenab-
schnitts (33) eine Vielzahl von Fasern aufweist.

7. Helm (11) nach Anspruch 6,
wobei die Faseranordnung (41) des Brückenab-
schnitts (33) eine Trägerschicht aufweist, auf wel-
cher die Vielzahl von Fasern aufliegt oder in welche
die Vielzahl von Fasern eingebettet ist.

8. Helm (11) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei die Faseranordnung (41) als ein flexibler Strei-
fen ausgebildet ist.

9. Helm (11) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei die Faseranordnung (41) über eine Klebever-
bindung an dem Verbindungssteg (35) befestigt ist.

10. Helm (11) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei die Faseranordnung (41) ein textilverstärktes
Klebeband aufweist.

11. Helm (11) nach Anspruch 10,
wobei das textilverstärkte Klebeband mit dem Ver-
bindungssteg (35) flächig verbunden ist.

12. Helm (11) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei der Brückenabschnitt (33) der Verbindungs-
struktur (31) eine Abdeckung (43) aufweist, welche
die Faseranordnung (41) in Richtung des Kopfs des
Benutzers abdeckt.

13. Helm (11) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei der Brückenabschnitt (33) der Verbindungs-
struktur (31) eine umfänglich im Wesentlichen ge-
schlossene Umhüllung (53) der Faseranordnung
(41) aufweist.

14. Helm (11) nach Anspruch 13,

wobei die Umhüllung (53) durch den Verbindungs-
steg (35) oder durch einen Teil des Verbindungs-
stegs (35) gebildet ist.

15. Helm (11) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei der Verbindungssteg (35) als ein Schacht oder
eine Rinne (47) ausgebildet ist, in dem/der die Fa-
seranordnung (41) verläuft.
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